
BESPRECHUNGE

Kırchengeschichte
TRÖGER, Karl-Wolfgang: Dıie (7NnNOSIS. Heıls- rein, eine ewufßlte Spaltung VO KoOrper und
lehre und Ketzerglaube. Freiburg: Herder Z00% Geist, die Möglichkeit der Erlösung des Gelistes
T Herder Spektrum. Br. 990 15G Erkenntnis Vernachlässigung des

In den Jahren 945/46 wurde 1n der Niähe der Körpers. Iiese Elemente sınd nıcht 1L1UT Eck-
oberägyptischen Stadt Nag Hammadı, dem pfeiler eiıner persönlichen Erlösungslehre, SOM-
tiken Chenoboskıon, eıne Bibliothek gefunden, dern uch Grundlagen des Verständnisses VO

Welt und Endzeıt. Dabe!: sınd dıe Konstrukte 1nderen Bücher koptische Schritten AUS dem
vierten nachchristlichen Jahrhundert enthielten. den verschiedenen Schriften durchaus nNntier-
Unter diesen Schritten befanden sıch apokry- schiedlich.
phe Evangelıen WI1e das des Thomas der des Im zweıten 'Teıl beschreibt Iröger die Schnitt-
Philippus, ber auch Streitschrıiften, die sıch mıiıt stellen zwıischen Christentum und Gnosıs als
Themen WI1e€e Sakramente, Christologie und eiıne Konkurrenz miı1t vielen Gemeinsamkeiten.
Kırchenordnung auseınandersetzen und damıt Teilweise wiırd paulınisches Gedankengut Für
1M Wıderspruch mi1t der Hauptströmung der onostisch gehalten, manchmal wırd uch das
Kırche stehen. Weıter befanden sıch darunter Johannesevangelium P eiıner Form christlicher
uch philosophische Texte, die nıcht ursprung- Gnosıs rklärt Iröger 1St 1l1er vorsichtiger und
ıch christlich sıind Eınıiıge der Schritten weIlst darauf hın, da{fß 1m ersten christlichen
schon bekannt, andere Neuentdeckun- Jahrhundert Christentum Lll'ld (Gnosıs 1mM Ent-
CN Gemehnnsam 1St all diesen Schriften, da S1C stehen begriffen und adurch verbindende und

einer christlichen Bewegung gerechnet WCI- tr' ennende Elemente noch nıcht klar nter-
den, dıe heute dem Sammelnamen Gnosıs scheidbar sind Es 1St jedoch eiıne Tatsache, da{fß
ekannt 1ST. Sıe verbiındet relig1öses, philoso- die (C3nosıs aut manche Theologen Einflu®ß
phisches, mystisches und esoterisches FA einer nahm, die spater VO der Kirche verurteılt WUI-

heute kaum mehr verständlichen eklektischen den Entscheidend tür dıe kırchliche Ablehnung
Mysterienreligion mıiıt entternt christlichen der (G3nosıs W dl letztlich deren Skepsıis A0
Motiven. Dıie Schritten bieten den Lesern eın ber der materiellen Welt ZUgUNSTEN eiıner Er-
Erlösung verheißendes Spezialwissen d aut lösung des eıstes. Theologisch führte 1es
Griechisch „Gnosıs“. Iröger versucht auf eiıner Ablehnung der Inkarnatıon, eiıner Ab-
knapp 700 Seıten, dieses Spezıialwıssen tür heu- lehnung einer Christologie, die 1n Jesus Gott
tıge Leser aufzuschlüsseln. und Mensch vereınt sıeht, und eıner Laxheit

Im ersten Teıl beschreibt der Autor dıe gegenüber moraliıschen Entgleisungen. Letzt-
(3nosıs 1ın ihrer Entstehung SOWeIlt diese über- lıch erkannte die Kırche, da{fß der VO der (3nNO-
haupt rekonstrujerbar 1St als ine Reaktıiıon autf S1S vertretene Dualismus nıcht christlich se1n
die Ertfahrung der Machtlosigkeit und Enttrem- kann In der Auseinandersetzung mıiıt ıhm WUTL-

dung VO Menschen 1n eıner Welt, dıe sıch den christliche Posıtionen mıt orößerer Präzı-
ıhrem Eıintlu{fß entzieht. Die Gnosıs bot für da- S10N ausformuliert.
malıge Menschen, vielleicht hnlıch der Esote- Im dritten Teıl beschäftigt sıch der Autor mıt
rık heute, eınen Ausweg AUS der Wırklichkeit dem Weıterwirken onostischen Gedankengutes
einer unverständlichen Welt Führten politische VO der Antıke bıs 1n die Neuzeıt, U1n mıt einem
Verhältnisse eıner starker werdenden (in- Epilog über Gnosıs, Mystık und Esoterık
treiheit der Menschen, bot dıie Gnosıs den Weg schließen. Eın Liıteraturverzeichnis rundet den

Band abder geistigen Befreiung. Daraus ergaben sıch
uch dıe Grundpfteıiler gynostischer Überzeu- Iröger 1St ein bekannter Gnosıisexperte. Dıies

ine Ablehnung der realen Welt als erd uch 1mM vorliegenden Band deutlich, WenNnn
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sowohl Ursprung, gesellschaftliches Umteld plexität Önostischer Gedankengänge. Das erlö-
und die Auseinandersetzung mıt christlichen sende Wıssen der Gnostiker W dl esoterıisches
utoren beschrieben werden. Diese Teıle bılden Geheimnis, das sıch heutigen Lesern I11UT sehr
eın klare und verständliche Einführung 1ın die schwer erschlie{ßt.
Welt der Gnosıs. Schwierig wırd der and be1 Die Gnosıs taszınıert Menschen se1lt Jahr-
der Darstellung der verschiedenen gnostischen hunderten, ihre Ideen Sll'ld ın der einen der
Denkmodelle. Hıer wiırd dem Leser ein1ıge€ anderen Form immer wıeder aufgetaucht.
Mühe abgefordert, I1 den verschachtelten We- Irögers uch 1STt eıne ausgezeichnete Hıltfe,
SCIl VO beispielsweise Barbelo, Harmozel, dieser Faszınatiıon nachzugehen und auch iıhre
Oroi1ael, Daueıitha der Eleleth 1m unteren der Gefahren, Vereinfachungen und Verkürzungen
oberen Pleroma tolgen, zumal 1eSs nıcht d1e erkennen. Irotz einıger nıcht eintach
einz1gen Namen dieser Fıguren siınd Iröger lesender Seiten lıegt 1er eın ausgezeichneter
bietet War oraphische Darstellungen (48 all, Führer durch das oynostische Gedankengut
ber s$1e ıllustrieren zunächst eintfach die Kom- VOT Borıs Repschinski S

Kırche

LEBERTZ, Miıchael Aufbruch IN der Kıirche. kırchengemeindlichen Praxıs als Sackgasse AaUS
Anstöße fur eın zukunftsfähiges Christentum. (79-119), un schliefßlich 1m dritten 'eıl (121—
Freiburg: Herder 2003 208 Kart.14,90 187), ausgehend VO gelungenen Beıispielen

„Aufbruch 1sSt möglıch, uch iın der Kırche kırchlicher Innovatıonen, „über dıe Urtsge-
heute“ die These VO Miıchael Ebertz. meınde hınaus 743 denken“ und praxısnahe An
Zwar sınd eLtwa hinsıiıchtlich der Zahl soNNtag- für eCcue Möglichkeiten kırchlicher
lıcher Gottesdienstbesucher und der öffentlich- Verkündigung veben. 50 Thesen den
keitswirksamen Bedeutung der Kırchen, 99- Chancen der Kırche>ine „Materıal-
brüche massıven Ausmafßes“ testzustellen, aber box  CC und eın Literaturverzeichnis
das 1St AL dıie halbe Wıahrheıt. Denn 1MmM runden das Werk ab
Abschied VO vielem, W as (scheinbar) ımmer Der Autor versteht se1n uch ausdrücklich
W al, lıegen orofße ancen“ (9) Es 1St über- als ein „Dialogangebot“. So dürten uch einıge
raschend, WwW1e€e e1nNn Religionssoziologe der Kır- rTeNzen 1n der Darstellung der gesellschaft-
che wohlgesonnen und gleichzeitig Sprecher lıchen und kırchlichen Entwicklungen ANSC-
der Sektion Religionssoziologie 1n der Deut- sprochen werden. Wohl aufgrund einer VEICNS-
schen Gesellschaft tür Sozi0logıe und Theo- ten kulturalistischen Rezeption des Ansatzes
loge derart 1e] begründete Zuversicht ber dıe des tranzösischen Soziologen Piıerre Bourdieu
Zukunftstähigkeit der Kırche verbreıten kann Ebertz’ Analyse die sozialstrukturelle e
Doch dieser UOptimısmus speıst sıch weder AaUus tenschärfe, die vertikale sozıale. Ungleichheiten
der Verklärung der Vergangenheıt noch uch 1n den Blick nımmt. So wiırd eLIWwa dıe s VF
dem Verdrängen des hiıerzulande eststellbaren rangıge Optıion für die Armen“, die A4aUus der
drastischen kırchlichen Mitgliederschwunds. lateinamerikanischen Theologie der Befreiung

Ebertz oründet se1ine Aussagen auf eıne sub- Autnahme 1n die kirchliche Soz1iallehre gefun-
stantıelle sozialwıssenschaftliche Zeitdiagnose, den hat (vgl Sollicıtudo reı socıalıs 47 nıcht
indem zunächst, nüchtern und zugleich aut erwähnt. uch auf chancenreiche Beispiele
LCUC Chancen hınweıisend, wesentliche „Mega- soz1alpastoralen, diakonischen und polıtiıschen
trends“ der aktuellen Gesellschafts- und Kır- kırchlichen Handelns (Z:B 1n der Kampagne
chenentwicklung herausarbeitet (16—78) Dann Landminen der dem kırchlichen Eıinsatz
welst mıt u  n Gründen die todgeweıihten für illegale Mıgranten und fu T Abschiebungs-
Verkrustungen der tradierten ortsgebundenen haftlınge) WIF'! d nıcht eingegangen. Dıie verbür-
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